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Tägliche Krilagr;«r Dtezer»nd Gmsrr Zeit»«».
t Preise der Anzeigen:
Lie etnfp. Petitzeile oder deren Raum IS Psg .,

ReHamezeile 50 Psg.

Rr . 171 Diez, Dienstag den 85. Juli 1916 56. Jahrgang

Amtlicher Teil- Verordnung
über vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs

Snflft" 'Ui flITT1#). "Silit 1916.

Bekanntmachung
zur Ausführung der Verordnung über den Verkehr mit Ver¬
brauchszucker vom 10. April 1916 (Reichö-Gesetzbl. S . 261).
Vom 12. Juli 1916.

Aus Grund des 8 10 Abs. 1 der Verordnung über den
Verkehr mit Berbrauchszuckcr voin 10. April 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 261) und des 8 1 der Bekanntmachung über die
Errichtung eines Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 19U5
(Rcichs-Gesetzbl. S . 402) wird folgendes bestimmt:

8 1.
In gewerblichen Betrieben darf Zucker bis auf tveiteres

nich? mehr verwendet werden zur Herstellung von
1. Pralinen,
2. Christbaum- und Ostersachen,
3. Fruchtpasten,
4. Geleefrüchten,

- 5. überzuckerten Mandeln und Nußkernen,
6. Schaumzuckerwaren und
7. türkischem Honig.

8 a.
Die Reichszuckerstelle kann Leim Vorliegeu eines beson¬

deren Bedarfs Ausnahmen gestatten.
8 3.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 19 der Verordnung
über den Verkehr mit Berbrauchszuckcr vom 10. April 191C
(Reichs-Gesetzbl. S . 261) mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu sünfzchntausend Mark be¬
straft.

8 4.
Diese Bestimmungen treten mit dem 21. Juli 1916

in Kraft.
Berlin , den 12. Juli 1916.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts
von Batocki.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahmen
zur Sicherung der Bolksernähruna vom 22. Mai 1916
lReichs-Gesetzbl. S . 401) wird angeordnet:

8 1.
Bis zum 1. August 1916 ist das Dörren von Gemu,e

und die Herstellung von Sauerkraut verboten.
Dies gilt nicht für die Verarbeitung im eigenen Haus¬

halt zum eigenen Verbrauche.
8 2.

iBis auf weiteres dürfen Kaufverträge über Pflaumeit,
die ganz oder teilweise erst nach dem 1. August 19.6
zu erfüllen sind, und Kaufverträge über anderes Obst ,owie
über Gemüse, einschließlich Zwiebeln, die ganz oder leck-
Welse erst nach dem 15. August 1916 zu erfüllen ,rnd, nicht
abgeschlossen werden. „ _ . ,

Das gleiche gilt für andere Vertrage , die oen Erwerb
von Gemüse oder Obst zum Gegenstände haben.

8 3.
Alle vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung abge¬

schlossenen Verträge über den Erwerb von Gemüse und Obst
sowie über den Erwerb von Dörrgcmüse , die ganz oder teil-
weise erst nach dem 15. LIngust 1916 zu erfüllen ,lno.
sind bis zum 25. Juli 1916 der Reichsstelle für Gemu,e und

~ ^ Dabk/ find  die Namen und der Wohnort der Vertrag¬
schließenden, der Gegenstand des Vertrags sowie die verein-
barte Menge und der vereinbarte Preis anzugeben.

8 4 -
Ausnahmen von den Vorschriften ün § 1 können die

Landeszentralbehördenoder die von ihnen bestimmten Be¬
hörden in dringenden Fällen zulassen.

Ausnahmen von dem Verbote des 8 2 kann die R-ichs-
stelle für Gemüse und Obst zulassen.

8 5.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wrrd
bestraft : ?

1 »„„VW Oinrtrfvrifi iw s 1 zuwider Gemme verarbeitet,
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3.  wer bie im( § 3 botgefdjriebtnc  Anzeige nicht innerhalb
der gefegten i?rift  erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht.

8 6.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 15. Juli 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfferich.

J .-Nr . II. 7529. Diez,  den 21. Juli 1916.
Bekanntmachung

Betrifft : Wahl ver Vertreter des Lehrerstande» in
de» KreiSvorstand der Lehrer-, Witwen - u. Walsen-

kaffe für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Nach § 16 des Statuts , betreffend die Lehrer-Witwen-

und Waisenkasse des Regierungsbezirks Wiesbaden vom
13. Juli 1871 (Extrabeilage zum Regierungs -Amtsblatt
Nr . 24 von 1872) werden die Vertreter des Lehrerstandes in
den Kreisvorständen wie auch die Kassen-Kuratoren auf die
Dauer von 3 Jahren gewählt . Ich fordere die wahl¬
berechtigten Kassenmitglieder hierdurch auf, die Neuwahl
für die Zeit 1917-19 vorzunehmen und die Wahlzettel , ent¬
haltend Vor - und Zunamen und Wohnort der drei zu wäh¬
lenden Vertrerer des Lehrerstandes in den Kreisvorstand,
sowie die Unterschrift des Wählers , verschlossen mit der
Aufschrift : „Wahl zur Elem°ntarlehrer -Witwen- und Wai-
senkasse" bis zum 1. September d. Zs . portoftei an mich
einzusenden. Wahlzettel , welche diesen Anforderungen nicht
entsprechen oder unleserlich geschrieben sind, sind ungültig.
Als gewählt gelten diejenigen Lehrer bezw. Kassenmitglieder,
welche die größte Stimmenzahl auf sich vereinigen. Bei
Stimmengleichheit entscheidet, für den Fall , daß sich hier¬
durch eine Zahl von mehr als drei ergibt , das Los unter
denjenigen, auf welche eine gleiche Stimmenzahl gefallen
ist.

Da die Vertreter des Lehrerstandes zugleich für die
Wahl der - drei Kassenkuratoren und deren Vertreter als
legitimiert gelten, so wird von denjenigen Lehrern, welche
bis zum genannten Termin keine Wahlzettel abgeben, an¬
genommen werden, daß sie aus ihr Wahlrecht, sowohl hin¬
sichtlich der Vertreter zum Kreisvorstande, als auch hin¬
sichtlich der Kassenkuratoren verzichten.

Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollständig¬
keit des nachstehendenVerzeichnisses der im hiesigen Kreise
als wahlberechtigt geltenden Lehrer- und Kassenmitglieder
sind innerhalb 14 Tagen, vom Tage der Veröffentlichung ab
gerechnet, bei mir anzubringen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, von dieser Ver-
fngung den nachbezeichnetenKassenmitgliedern Kenntnis zu
geben.

Mer Kaufet«*.
Duderstadt.

Verzeichnis
der im Unterlahnkreise als wahlberechtigt geltenden Lehrer
und Kassenmitglieder.

1. Nickel, Lehrer, Schönborn,
2. Noll , Lehrer, Bad Ems.
3. Althen , Lehrer, Bad Ems,
4. Wenig, Lehrer, Diez,
5. Demmer, Lehrer, Diez,
6. Görz, Lehrer, Obcrnhof,
7. Kasper, Lehrer, Kördorf,
8. Kern, Lehrer, Brcmberg.

Sn  Nt . ly * le 4i) iO 'Dlj. f. AJ.
Jlb 7876  M . f. H . it . G.
V 4069  M . d. I.

Ausführungs-Anweisung
zur Berordnung über oen Verkehr mit Knochen, Rinderfüßen

und Hornschläuchen vom 13. April 1916.
(Reichs-Gesetzbl. S . 276.)

Zuständige Behöroe kür die in 8 1 der Bekanntmachung
vorgesehene Anordnung ist der Landrat, in Stadtkreisen der
Gemeindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 3 Aös. 2
der Bekanntmachung ist der Regierungspräsident, für Berlin
der Oberpräsident.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde, in deren
Bezirk der zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerb¬
liche Niederlassung oder in Ermangelung einer solchen seinen
Wohnsitz hat.

Berlin , den 1. Juli 1916.
Der Minister »nr ««{• chewcrde.

Im Aufträge.
Lusenskh.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Im Aufträge:
Graf von Kehserlingk.

Der Minister des Inner ».
Im Aufträge.
von Jarotzkh.

Bekanntmachung
Ter Preußische Feuerwehr-Beirat hat, angeregt ans Krei¬

sen, die sich für das von ihm herausgegebene1. Kriegs-Fener-
schutz-Merkblatt interessierten, ein 2. Kriegs-Feuerschutz-Mcrk-
blatt , besonders für ländliche Verhältnisse, verfaßt und ihm eine
kleine Aufklärungsschrift beigegeben. Das 2. Merkblatt wird
ebenfalls von der VerlagsbuchhandlungPH. L. Jung in München
druckfertig hergestellt und zum Preise von 2 Mark r'ür 50,
3 Mark für 100, 10 Mark für 500 und 15 Mark für 1000
Stück abgegeben.

Ter Beirat will auch mit diesem2. Merkblatt nur volks¬
wirtschaftlichen Zwecken dienen, weshalb es ebenso wie das
erste zur Anschaffung nur dringend empfohlen werden kann.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1916.
Der Regierungspräsident.

I. 6623. Wiesbaden,  den 13. Juli 1916.
Bekanntmachung.

Am 6. Juli ds. Js . hier geuohlen:
1 Fahrrad , Atarke „Süderland", FabriknumMcr 117557.

schwarz emailliert, schwarze Lenkstange, greilauf , Handbremse,
Wert 80 Mark.

In der Nacht vom 10.-11. Juli ds>. Js . hier geswhlen:
1 Fahrrad, Marke und Fabriknummer nicht bekannt, schwarz,

angerostete Lenkstange mit Celluloidgriffen, der Gabelsteg über
dem Hinterrade ist mit dem Rahmen durch Draht verbunden,
Neckarsulmer Freilauf , Radlausglocke mit Riemen, Schutz¬
bleche, noch guterhaltene Mäntel mit der Firmenbezeichnung
„Hartmann, Eisenach", dunkelbrauner Sattel , äm Steuer rohr
eine längliche Werkzeugtasche. Wert 50 Mark.

Um Nachforschung wird ersucht.
Der Polizei . Präsident.

I . « . -
vL
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C . 585. Berlin,  den 6 . Juli 1916.
NW . 7, Unter den Linden 72*73.

Wiehl , an delsverdand
für den RegiernngSbezlrl Wiesbaden.

Bekanntmachung
Nach dom Erlaß vom 28. Oktober 1915 — C. 1582 —

sind zur Empfangnahme postlagernder Sendungen berechtigenden
Ausweise von den ausstellenden Behörden allgemein mit der
Bezeichnung„Ausweis zur Empfangnahme postlagernder Sen¬
dungen" zu versehen. Von mehreren Postanstall?» an Orten
mit lebhaftem Fremdenverkehr, insbesondere an Bade- und
Kurorten, ist neuerdings zur Sprache gebracht worden, daß
bei Aushändigung lagernder Sendungen mehrfach Schwierig¬
keiten infolge Vorlegung unzulänglicher Ausweise entstanden
seien. Verschiedentlich-würden polizeiliche Ausweise öeigebracht,
die nicht erkennen ließen, daß sie zur Empfangnahme post¬
lagernder Sendungen dienen sollten. Wiederholt ist von Rei¬
senden erklärt worden, ihnen sei von den ausstellenden Behörden
die Auskunft erteilt, ein derartiger polizeilicher Ausweis be¬
rechtige auch ohne ausdrücklichen Vermerk zur Abholung der
Postlagevsendungen.

Die durch solche unvollständigenAusweise verursachte Nicht¬
aushändigungen der lagernden Sendungen führt häufig zu
unliebsamen Erörterungen und Weiterungen bei den Post¬
anstalten und kann unter Umständen empfindliche Schädigungen
des Publikums zur Folge haben. Ich wache es daher den
beteiligten Behörden nochmals zur Pflicht, besonders dar¬
auf zu ackten, daß die polizeilichen Legitimationen zur Ab¬
holung lagernder Sendungen bei der Post, die im übrigen
den Erfordernissen des Erlasses vom 9. Juli 1915 — C.
1167 — entsprechen müssen, in allen Fällen als

„91 usweis zur Empfangnahme po st lagern der
Sendunge  n"

bezeichnet werden.
Der Minister des Inner «.

Im Aufträge:
Freund.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und reu Herrn
Polizeipräsidenten hier.

* * *
l. 6576. Diez,  den 20. Juli 1916.

Abdruck teile ich den Qrtspolizeibehörden des Kreises mit
Bezug aus meine Verfügungen vom 20. Juli 1915, I. 6445,
Kreisblatt Nr. 68, und 3. Dezember 1914 I. 9181/9814, Kreis¬
blatt Nr. 285, zur Kenntnisnahme und genauen Beachtung Mit.

Wer knndrnt.
Duderstadt.

l. 6868. Diez,  den 22. Juli 1916.
Bekanntwachnng.

Der Domänenrentmeister Reist ist vom 21. Juli d. Js.
ab infolge anderweiter Verwendung von der kommissarischen
Verwaltung des Domänenrentamts Diez entbunden worden.
Vom gleichen Zeitpunkte ab ist diese Verwaltung dem Tomänen-
rentmeister a. D. Domänenrat Löffelsend, bisher in Wies¬
baden, übertragen worden.

Der König!. Landrat.
Duderstadt.

!. 6475. Diez,  den 18. Juli 1916.
«n die Herren Bürgermeister.

Das Petroleum für Heimarbeiter und Landwirtschaft, jetzt
Ausgleich-Petroleum genannt, für Monat September kommt
Ende August d. Js . durch den Straßenwagen zur Lieferung.
Das Petroleum ist wie bisher direkt an den Kutscher zu
bezahlen.

Der König!. Landrat:
I . « .

i i Limmermany.

m/1153 . Frankfurt a . M ., den 19. Juli 1916.

Bekanntmachung.
Der Zentralviehhandelsverband sieht sich veranlaßt,

dir Rindviehbesitzer darauf aufmerksam zu machen, daß nach
der neuen Höchstpreis-Verordnung für Rinder der Preis
von 120,— Akark nur für ganz erstklassige, voll ausgemästete
Fetträger bezahlt werden kann. Daß es z. Zt . solche Tiere
fast nicht gibt, ist schon daran zu erkennen, daß die Zahl
der Fetträger an den großen Zentral -Viehmärkteu , sowie
an den militärischen Sammelstellen noch eine recht kleine
ist; in einer Provinz sind in der vergangenen Woche unter
etwa 1500 Rindern nur 15 Fetträger gewesen. Das gleiche
gilt für die Klasse A mit dem Stallhöchstpreis 110,- Mark,
es handelt sich hier nur um wirklich vollfleischige, ausge¬
mästete Tiere bis zum Alter von 7 Zähren , deren Fett-

J reichtum allerdings nicht allzu groß zu sein braucht.
Nur wenn wirklich vollsleischigeund ausgemästete Rin-

! der vom Landwirt angebvten , bezw. enteignet werden, dürfeni die Vertrauensmänner der Viehhandelsverbände den Preis
' von 110,— Mark bewilligen . Zur Zeit ist die Zahl aller
- dieser Tiere noch sehr knapp . Es wird aber von sehr

vielen Landwirten der Preis von 110,— Mark auch bean¬
sprucht, wenn die Qualität der Tiere keineswegs erstklassig
ist. In der Hauptsache werden jetzt Tiere der Klasse B,  an-
gesleischte Rinder (75—100 Mark ), abgeliesert. In zweifel¬
haften Fällen ist der Vertrauensmann verpflichtet , die nie¬
drigere Klasse anzunehmen, da sonst bei der Abnahme durch
die Heeresverwaltung , bezw. durch die Kommissionen auf
Viehhöfen Beanstandungen Vorkommen, die meist die Zu¬
rücklieferung der Tiere zur Folge haben, da eine Herab¬
setzung der Preise langwierige Verhandlungen auch mit dem
ersten Verkäufer verursachen.

Die neuen ' Qualitätsklassen von 120,— Mark und
110,— Mark sind übrigens vom Zentralviehhandelsverband
nur auf Drängen derjeniaen Mastgebiete festgesetzt worden,
die vom Spätsommer ab tatsächlich voll ausgemästete, fett¬
reiche Tiere zum Verkauf stellen können. Das müssen die
anderen Viehbesitzer berücksichtigen, und sich unter allen
Umständen vor ungerechtfertigten Preisforderungen hüten,
da sonst die gesamte Abwickelung im Rindviehyandel gestört
wird.

Wer Borfitzende
v. Bernus.

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß an der Kgl.
Lehranstalt im Jahre 1916:

1. Ein O b stv e r w e r t u n gS ku r su s für Männer  und
H a u s h a lt  u n gs l e h r e r i n n e n in  der Zeit vom 31.
Juli bis 10. August,

2. ein O b stv e r w e r t u n gs ku r su s für Frauen  in der
Zeit vom 14. bis 19. August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zunächst genannten Tagen

vormittags um 8 Uhr. Ter Unterricht wird theoretisch uns
praktisch erteilt , fodnß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die
verschiedenen Verwertungsmethoden cinzuübcn.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preußen
10 M., für Nichtpreußen 15 M.; für den Kursus zu 2: für
Preußen 6 M., für Nichtpreußen 9 M.

Anmeldungen sind ünter Angabe der Staatsangehörigkeit
an die Direktion zu richten.

Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt, die
unentgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.

Der Direkt n.

~
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ffietr. Sierteiluag von Süobenlcber an bie
Schuhmachereibetriebe.

'Infolge der Neuorganisation der Lederverteilung über¬
nimmt die „Rcichslederhandelsgesellschast" das für die Zivil-
bevölkevunt! verfügbare Bodenleder zur Verteilung auf die
einzelnen Handwerkskammerbezirke. Innerhalb des letzteren
erfolgt die Nnterverteilung,durch die von der Handwerks¬
kammer gebildete Bezirkskommisson auf die Lederhandlun¬
gen und Schnhmacher-Rohstoffgenossenschastendes Bezirks.

Diese Bezirkskommission handelt namens und im 'Auf¬
träge der Reichslederhandelsgesellschaft. Zunächst stellt sie
für ' jedcn selbständigen Schuhmacher des Kammerbezirks dre
„Lederkarte" aus . Aus dieser Lederkarte muß u. a. die An¬
zahl der z. Zt . beschäftigten Arbeitskräfte eingetragen sern.
In Betrieben , welche 3 Arbeitskräfte (Gesellen, Lehrlinge)
und weniger. beschäftigen, wird der Meister als Arbeitskraft
hinzugerechnet. Die Lederkarten sind nur für den Inhaber
gültig und nicht übertragbar.

Mit der Lederkarte geht der Schuhmacher zu einem
Lederhändler oder einer Schuhmacher-Rohstosfgenvssenschast,
von denen er Badenleder beziehen will , und läßt sich in die
Kundenliste einschreiüen. Wo er eingeschrieben ist. hat er
dann in Zukunft sein Bodenleder zu beziehen.

Die Lederhandlung oder Rohstoffgenossenschaft hat in
die Kundenliste den Namen des Inhabers der Lederkarte,
die Anzahl der von diesem beschäftigten Arbeitskräfte rin¬
zutragen und die Lederkarte Var Rückgabe mit Firmenstempel
und Datum zu versehen, sowie alsdann 2 Abschriften der
Kundenliste der Bezirkskomniission einzureichcn.

Die Menge des auf jeden Betrieb fallenden Bodenleders
wird durch die Lederkontrollstelle zu Berlin festgesetzt und
durch die Bezirkskommission den Lederhandlungen und Roh-
stoffgenossenschastenbekannt gegeben.

Die Abgabe des Leders an die Lederhandlungen und
Rohstoffgenossenschaftenerfolgt nur gegen Vorausbezahlung
in bar . "Erfolgt diese nicht innerhalb 8 Tagen , so kann
der Ausschluß von der Verteilung und die Ueberweisung des
Anteils und der eingeschriebenen Kunden an einen anderen
Lederhändler oder eine andere Rohstofsgenossenschaft, er¬
folgen.

Um die Lederkarten ausstellen und die Verteilung be-
schleuniaen zu können, ist es nötig , daß jeder Schuhmacherei¬
betrieb sofort und spätestens bis zum 28. Juli er. der Hand¬
werkskammer zu Wiesbaden, etwa durch Postkarte , folgendes
mitteilt:

a) Vor - und Zuname des Betriebsinhabers,
b) Wohnort mit Straße und Hausnummer,
c) Anzahl und Art der z. Zt . beschäftigten Arbeits¬

kräfte.
Wer dies nicht pünktlich und gewissenhaft ausführt,

kann bei der Verteilung nicht berücksichtigt werden.
Wer einer Innung , Vereinigung oder einem Gewerbe-

Verein angehört , soll diese Mitteilung durch deren Vorstand
hierher gelangen lassen. Letztere nehmen diese Mitteilungen
auch von Nichtmitgliedern entgegen.

SiterdtifA
«Kertruv » Autnet , Die deutsche Frau in der sozialen

Kriegsfürsorge. (Perthes ' Schriften »um Weltkrieg. Heft 12?»
Verlag von Friedr . Andreas Perthes A.-G. Gotha Preis 1 M.
Die meisterhaft aufgebaure, sachliche und klare. Darstellung
wird gewiß bei allen an der Kriegs fürsorge Beteiligten leb-
Haftes Interesse erregen und vor allem ihren besonderen
Zweck, den deutschen Frauen ein Wegweiser zu soz,aler Ar¬
beit zu sein, voll erfüllen.

Polizeiverordnuug
betreffend die Anlage und Fertigstellung von
Straßen  nach 8 12 des Gesetzes vom 2. Juli 1875.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizeivcrwaltung in den neu erworbenen Landes-
tcilen vom 20. September 1867 (GS . S . 1529) und nach
Beratung mit dem Gemeindevorstand wird für die G e m e i n b n
Dörnberg  folgende Polizeiverordnnng erlassen.

8 1.
Eine Straße oder ein Straßenteil gilt in baupolizeilich-w

Hinsicht für fertiggestellt (8 12 des Gesetzes vom 2. 7. 1875),
wenn die Straße oder der Straßcutcil:

a) in den Fluchtlinien frcigelegt, . . .
b) den Anschluß an wenigstens eine im Sinne die,er Ver¬

ordnung fertige Straße hcrstellt,
c) die Entwässerungsanlagen (Kanäle, Rinnen pp,) nach An-
' ordnung der Polizeibehörde den Bedürfnissen entsprechend

ansgesührt,
b) die Fahrbahn nach Anordnung der Polizeibehörde ge-

' pflastert oder chauffiert und auf beiden Seiten mit ge¬
pflasterten, zementierten oder chauffierten und mit Band-
steinen eingefaßten Fußwegen versehen ist.

8 2. .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

im Kreisblatt iu Kraft.

Dörnberg,  den 7. Mai 1916.
Der Bürgermeister.

Schmidt.

Betr . : Futtermittel.
Demnächst treffen ein:

Nelaffefutter, Preise wie seither,
Liwcißstrohkrastfutter sür Pferde, Rindvieh. Schweine; nach

dem vorliegenden Gutachten im Werte gutem Malsschrot
nicht nachstehend. Preis cttva 24 M . sür 50 Kg..

Knckchenkrastsutter sür alle Haustiere, insbesonvere auch
für Hühner geeignet. Preis etwa 26 M . für <j0 Kg.
Bestellungen find an die Herren Bürgermeister zu richten.

Kausmaunische Geschäftsstelle des Kreisausschusses
des Uuterlahukreisrs zu Diez.

Wiesbaden, den 17. Juli 1916.
Die Handwerkskammer.

' ' Diez,  den 21. Juli 1916.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Beteiligten

auf vorstehende Aufforderung hinzuweisen und sie zur Ab¬
gabe der notwendigen Erklärung bis spätestens  2 8.
d M t s. aufzufordern . Alle bis zu dem genannten Ternnn
bei mir eingehenden Erklärungen werde ich an die Hand¬
werkskammer in Wiesbaden weitergeben.

Wer Landrat.
Duderstqdt.

Wer Brotgetreide versüttert oder Brot der-

schwendet, versündigt sich am Baterlande
nnd macht sich strasbar.

Seid sparsam im Brotverbrauch!
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